Neue Studie: Schrottreaktor bedroht grosse Teile der Schweiz.
Beim Gau in Mühleberg wäre bis zum Bodensee alles verseucht

Geht das AXW Mühleberg hoch, müssten 185‘000 Menschen umgesiedelt werden. Trotzdem zieht niemand den Stecker.
Frankreichs Präsident François Hollande schaltet das AKW Fessenheim ab. Bundesrätin Doris Leuthard lässt das AKW Mühleberg weiterkochen. Obwohl eine neue Studie zeigt: bei einem Reaktorunfall wäre die Schweiz bis zum Bodensee verstrahlt.
185‘000 Menschen müssten für immer umgesiedelt werden. Davon 90‘000 im Grossraum Bern sofort. Der Bielersee wäre auf Jahrzehnte hinaus verseucht, sollte sich in Mühleberg ein GAU ereignen. Das belegt eine Studie des Ökoinstituts Darmstadt im Auftrag von Greenpeace und Ärzte für den Umweltschutz. Bei Westwind, und der weht oft, müssten die Menschen bis an den Bodensee in Schutzräume verschwinden.
Ist eine solche Evakuierung überhaupt machbar? Nein, sagt die Studie. Und kommt zum Schluss: Die einzige Lösung für den Schutz der Bevölkerung heisst: Mühleberg abschalten! Das verlangen die Umweltverbände schon lange.
Schrott.
Das älteste AKW der Welt ging 1977 ans Netz. Es ist vom gleichen Typus wie die Katastrophenreaktoren in Fukushima. Ende August mussten die Druckbehälter wieder überprüft und die Jahresrevision deshalb verlängert werden. Der Stromkonzern BKW will den Schrottreaktor unbedingt bis 2022 an Netz halten.
Während der Sozialist Hollande Nägel mit Köpfen macht, gerät Bundesrätin Leuthard mit ihrer Ausstiegspropaganda ins schiefe Licht. Wie singt doch der Anti-AKW-Poet Aernschd Born? „Hey Doris, ich glaub dir nit solang das Mühlebärg no lauft“.
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